Offener Brief

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Alexander Büttner,

was lange gärt, wird endlich Wut. Und ich bin wütend. Und beschämt. Mein Gott, was habe ich mich nach der Ausstrahlung des inzwischen sattsam bekannten WDR-Films über unsere Stadt in Grund und Boden fremdgeschämt; und zwar vor allem für Sie, werter Herr Büttner, den obersten Repräsentanten meiner Stadt, in der politische Entscheidungen gemeinhin mit der Geschwindigkeit einer Wanderdüne getroffen werden. Sie dagegen benötigten gerade einmal 45 Minuten beste Sendezeit, um das Kunststück zu vollbringen, Ihre, meine, unsere schöne Stadt, deren Bürger und Geschäftsleute ich stets als ungemein leistungsfähig und -willig wahrnehme, dauerhaft und landesweit Hohn und Spott auszusetzen, zu entzaubern und sich selbst als fröhliche Investoren-Marionette zu outen. Nein, es geht mir hier nicht primär um das Für und Wider des Outlet-Centers. Wir alle werden sehen und erfahren, wie dieses hochriskante Public-Private-Partnership-Experiment, das offenbar keinen „Plan B" im Sinne eines Krisen-, Rettungs- oder .,Was-wäre-wenn"-Szenarios vorsieht, ausgehen wird. Nein, mir geht es, bezogen auf den WDR-Bericht, vor allem um Ihren unprofessionell, dilettantisch und peinlich wirkenden Umgang mit Medien und Öffentlichkeit. Es mag eine Sache sein, sehr geehrter Herr Büttner, wenn Sie im kleinen Kreis als Gummiball-Hocker, Heino-Vergrauler und Bürger-Diskreditierer politisch reüssieren wollen. Solche, auch persönlichen Scharmützel werden dann eben auch kommunalpolitisch ausgefochten und vorwiegend lokalmedial abgehandelt.

Anders jedoch verhält es sich, wenn beim Schulterklopfen und Schimpfen, beim Grinsen und Grüßen, beim Fantasieren und Parlieren ein WDR-Kamerateam dabei ist. Es hat eine andere Dimension, wenn dem Bürgermeister einer kriselnden Kurstadt ein Mikrofon angeheftet ist, Intimes und Persönliches öffentlich wird und die ganze WeltAugen- und Ohrenzeuge ist - vor allem in einer kommunalpolitisch hochsensiblen „Metamorphose", wie wir sie alle derzeit erleben. In dieser, übrigens keineswegs unvorbereiteten oder überraschenden Situation und Konfrontation mit den WDR-Kollegen muss ich mich darauf verlassen können, dass Münstereifelers demokratisch legitimiertes Stadtoberhaupt die Chancen und Risiken einer investigativen Berichterstattung kennt und einschätzen kann. Dann erwarte ich von einem langjährigen und erfahrenen Amtsträger Professionalität und Weitblick statt Anbiederei und Jovialität. Ich muss darauf vertrauen können, dass einem Politprofi wie Ihnen, Herr Büttner, die vagabundierende Medienmechanik und -funktionalität bekannt sind und Sie diesen journalistischen Eigenarten mit Seriosität, Souveränität und politischer Abgeklärtheit begegnen. Nichts von alledem war zu sehen oder zu hören! Stattdessen traue ich meinen Ohren nicht, als Sie einem unabhängigen Redakteur eines öffentlich-rechtlichen Senders in aller Öffentlichkeit wiederholt ein „Das muss ein Werbefilm für die Stadt werden" ins Ohr flöten, um dann, nach der Ausstrahlung der handwerklich keineswegs zu beanstandenden Reportage, sattsam beleidigt zu jammern, dass der WDR unserer Stadt nichts Gutes wollte. Wenn Sie, werter Herr Büttner, zudem einen durchaus berechtigten und keineswegs tendenziösen Fragenkatalog der Bürger zum Outlet-Center unbeantwortet lassen, dann ist das wenigstens schlechter Stil. Dass Sie dies offenbar auch noch unter vollständiger Ignorierung des nordrhein-westfälischen Informationsfreiheitsgesetzes tun, das Sie als Behörde in den allermeisten Fällen gegenüber dem Bürger zur Auskunft verpflichtet, ist zumindest leichtsinnig. Aber dass Sie zu allem Überfluss nicht verhindern, dass diese Ausrutscher - und noch einige mehr, die das komplexe Münstereifeler Überlebens-Konzept publikumswirksam zur Provinzposse entwerten -, auch noch öffentlich genüsslich seziert werden, dann ist das nahezu fahrlässig.

Wenn Sie als auch von mir mitfinanzierte personifizierte Visitenkarte meiner Stadt eben diese und ihre Bürger landesweit und wohl auch darüber hinaus der Lächerlichkeit preisgeben, dann hört für mich der Spaß auf, dann beginnt bei mir die Wut. Mehr noch: Aus meiner Sicht ist dies erneut ein klarer Verstoß gegen Ihren Amtseid, der Sie verpflichtet; Schaden von der Stadt abzuwenden. Nein, es war nicht der WDR, der Bad Münstereifel nichts Gutes wollte. Sie waren es, Herr Bürgermeister Büttner, der mit einer solch unseriös anmutenden Außendarstellung und unfreiwillig karikierend wirkenden Selbstinszenierung zumindest mir nicht gut getan und unsere Stadt um eine große Chance gebracht haben. Gleichwohl wünsche ich Ihnen auch künftig eine glückliche Hand bei Ihren Entscheidungen im Interesse der Stadt Bad Münstereifel und ihrer mündigen Bürger.
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